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Engel und andere Außerirdische

Einführung

Bis vor 5 00 Jahren sahen die Wissenschaftler die Welt so:

die Erde ist eine Scheibe, umgeben vom Ozean, darüber wölbt sich als Halb​kugel der Himmel. Sonne, Mond, Planeten und Sterne wandern an diesem Him​mel. Oben wohnt Gott mit seinen Engeln, in der Hölle, einer Höhle unter der Erde, wohnt der Teufel. Außer Gott, den Pflanzen, Tieren und Menschen gab es also: Engel, Teufel, Naturgeister. Sonst gab es keine Wesen.

Heute wissen wir: die Erde ist ein kugelähnliches Gebilde und umkreist wie andere Planeten die Sonne. Unser Sonnensy​s​tem fliegt am Rande der Galaxis aus rund 20 Milliarden von Sonnen mit einer Geschwindigkeit von 217 km/ sec entlang und braucht für die Umkreisung der Milchstraße ganze 226 Milli​onen Jahre. Außer unserer Ga​laxis gibt es Milliarden anderer, usw. usw.

Damit ist der Himmel, wie die Menschen ihn sich durch Jahr​tausende vorge​stellt haben, verschwunden. Aber wo ist dann Gott geblieben, wo die Scharen der Engel, die Cherubim und Seraphim, die Thronen und Herrschaften oder die Erzengel? Nur die Wohn​sitze des Teufels und der Naturgeister blieben er​halten. Oder war das, was die Völker Jahrtausende lang glaubten, nur ein Hirn​ge​spinst, nur primitive Phantasie? Die Christen reden bis heute noch von Gott, Teufel und den En​geln. Aber wo sind sie?

Oder wo sind die antiken Götter denn geblieben? Immerhin tragen die Wo​chen​tage noch ihre Namen, jedenfalls in den germanischen und romanischen Sprachen außer im Portugie​sischen. Und für die Kirchenväter waren sie real existierende Personen. So wettert noch im 6. Jahrhundert der süd​fran​zösi​sche Bischof Caesarius von Arles, dass die Menschen die Wochentage immer noch nach den Planetengöttern benennen und schimpft den Merkur einen elen​den, geizigen und grau​samen Burschen, die Venus eine völlig scham​lose Hure und den Jupiter einen Ehebrecher und Trunken​bold. Ähnliches liest man bei Martinus von Braga in Portugal aus derselben Zeit. 

Und immerhin trägt die Milchstraße, die Galaxie, bis heute die Erinnerung an die Göttermutter Hera, die aus Wut über ihren ehe​brecherischen Mann ihre Muttermilch über den Himmel ver​spritz​te, wodurch die Milchstraße ent​stan​den sein soll.

Noch im 19. Jahrhundert hielt der Dichter Friedrich Hölderlin an der Existenz der antiken Götter fest und betete zu ihnen. Aber wohin sind sie verschwun​den? Waren es auch nur Hirn​gespinste?

Und was ist mit den zahllosen Göttern und Geistern der Chi​nesen, Koreaner, Japaner, Inder, Tibeter, Afrikaner usw. usw.?

Unsere ach so aufgeklärte Wissenschaft erklärt die Götter, Engel und Geister allesamt zu Ausgeburten menschlicher Fan​tasie. Dem könnte man vielleicht zustimmen, wenn da nicht so viele uner​klär​liche archäologische Funde, alte Bau​denk​mäler unklarer Herkunft und geheimnisvolle Schriftstücke auf der gan​zen Erde wären, die von der realen Existenz zu​mindest einer Vielzahl die​ser angebli​chen Fantasiewesen zeugen.

Es ist vor allem das Verdienst von Erich von Däniken, auf die​se Dinge auf​merk​sam gemacht zu haben und in über 30 Bü​chern da​rüber zu schreiben.

Folgerung

Es liegt auf der Hand, dass sich hinter den Vorstellungen und Er​zählungen der verschiedenen Religionen und hinter den er​wähn​ten Rätseln der Welt Wesen​heiten verbergen, die wir heu​te als Außerirdische bezeichnen, weil sie nicht von dieser Erde sind. Die zahllosen Kontakte der vergangenen Jahrzehn​te mit Nicht-Irdi​schen, die endlosen Botschaften, die sie durch Medien über​mittelt haben und nicht zuletzt die Kornkreise sind nicht zu widerlegende Be​weise dafür, dass außerirdische In​telligenzen die Erde seit Jahr​tausenden besucht haben und in den letzten Jahren besonders ak​tiv geworden sind.

Am 9. Mai 2001 fand in Washington eine Konferenz statt, die das Disclosure-Projekt eröffnete. Ziel dieses Projektes ist, die Behör​den dazu zu bringen, ihr Material über Außerirdische endlich zu veröffentlichen.

Doch sowohl Politiker wie Wissenschaftler und natürlich die Me​di​en wehren sich vehement gegen diese Erkenntnis und ver​​suchen durch Verunglimpfung und Verspottung diese Wahr​​heit zu unter​drücken. Warum?

Überholte Wissenschaft

Es war ja früher so beruhigend, sich einzubilden, man kenne schon die ganze Geschichte der Menschheit. Im Mittelalter war sie an der biblischen Geschich​te, angefangen bei der Er​schaffung von Adam und Eva, orientiert und an den Lehren des Chri​stentums, in der Neuzeit hatte sich das Geschichtsbild etwas verändert, doch schien alles überschaubar. Ich selbst war einige Jahre Do​zent für griechische und römische Ge​schichte an der Technischen Universi​tät Berlin, hatte mich auch mit byzantinischer Geschichte befaßt und später mit asiatischer, vor allem chinesischer Geschichte und bildete mir ein, mehr oder weniger die ganze Geschichte der Menschheit zu über​blicken. 

Doch die Wahrheit sieht völlig anders aus: im Grunde ge​nom​men wissen die Wissenschaftler fast nichts von der wah​ren Mensch​heits​geschichte. Das ver​unsichert, und die meisten ver​suchen des​halb, am alten geordneten Bild der Geschichte festzuhalten. Die Politiker fürchten, alles würde aus dem Ru​der lau​fen, wenn die Menschen die Wahrheit erführen.

Denn wer sich auf die gesicherten Informatio​nen über außer​ir​di​sche Intelli​genzen einlässt, über menschli​che Wesen auf an​deren Planeten, die sogar in ständigem Kontakt stehen mit der Erde, der kommt zu einem völlig an​deren Ge​schichtsbild. 

Es gibt außer der science-fiction-Literatur inzwischen Bib​lio​theken über außer​irdisches Leben, zum Teil gechanneltes Ma​terial, z.T. Erlebnisberichte und nicht zuletzt Archiv-Material in den Geheim​archiven verschiedener Nationen. 

Eine künftige Weltgeschichte wird also völlig anders aussehen als alle bisher erschienenen noch so klug geschriebenen Bü​cher von Historikern.

Ein neuer Wissenschaftsbegriff

Es ist selbstverständlich nicht möglich, diese neue Welt​ge​schichte in einem Vor​trag darzustellen, deshalb beschränke ich mich auf das Wichtigste. Meine Quellen sind einmal gechanneltes Material, soweit ich es für echt halte, dann schriftliche Überlieferungen ver​schie​dener Völ​ker, individuelle Erlebnis​be​rich​te und schließlich mei​​ne eigenen Erfahrungen.

Um jede meiner Aussagen zu be​weisen, reichen weder die Zeit noch unsere Methoden. Ich will einfach berichten, was ich zu wis​sen glaube. 

Natürlich stellt sich die Frage nach der Beweisbarkeit. Dazu ist zu sagen: alle unsere sogenannten wissen​schaftlichen Ergeb​nisse ste​hen ohnehin auf schwa​​chem Bo​den, sind oft nur Ver​mu​tungen und Mei​nun​gen. Sogenannte wissenschaftliche Er​kennt​nisse wer​den permanent wieder umgestoßen. Man​che stehen auf so wac​ke​ligen Füßen, dass sie mit dem Staats​an​walt verteidigt wer​den müssen, z.B. die Behauptung, es gebe ein AIDS-Virus. 

In der neuen Zeit bedarf es einer neuen Methode der Über​prüfung von Er​kenntnissen und Ergebnissen: Jede(r) möge ganz einfach in sich hören, ob sie/er etwas als stimmig an​nehmen kann oder nicht. Darüber hinaus lässt sich vieles durch ein bißchen Nach​den​ken selbst herausfinden. Oft ist dabei die Frage cui bono = wer hat einen Nutzen davon? entlarvend.

Eine neue Weltgeschichte

Also: Die Erde ist nicht der einzige Planet, auf dem es das gibt, was wir als Leben bezeichnen, und die Erdenmenschen sind nicht die einzigen Menschen im Kosmos. Die menschliche Form scheint zwar tatsächlich die am höchsten ent​wickelte materielle Lebens​form im Kosmos zu sein. Doch es gibt un​endlich viele unter​schied​liche Men​schenformen, manche wür​den wir als hässlich, man​​​che als wun​derschön bezeichnen. Aber alle sind in ihrer Grund​​struktur gleich oder ähnlich. Das Universum kennt sehr viele Zivili​sa​tionen, die sich aber alle auf 2 x 12, also 24 Anführer der Zivilisationen, zurück​führen lassen; 12, weil diese Zahl eine Grundzahl des Kosmos ist. Deshalb erscheint diese Zahl auf der Erde auch häufig: 12 Götter bei Ägyptern, Griechen und Rö​mern, 12 Taten des Herakles, 12 Monate, 12 Apostel, 12 Tier​kreis​zei​chen, 12 Tie​re in der chi​ne​sichen Astrologie, 2 x 12 Stunden hat ein Tag, 12 Stämme Israels, 12 Tore des himmlischen Jeru​sa​lems, 12 Tore der ägyptischen Un​terwelt, Zwölfprophetenbuch, die mystische Zahl 12 x 12 000 = 144 000 in der Apokalypse, das 12-er System, unser Notensystem kennt 12 unter​schied​liche Töne usw.

Die Erdenmenschen haben sich nicht aus Tieren auf der Erde ent​wickelt, son​dern sind gewissermaßen Züchtungen außer​irdischer Intelligenzen. Das We​sen von uns Menschen besteht ja darin, dass wir unsterbliche Wesenheiten sind, die vorübergehend in einem irdischen Körper leben, um bestimmte Er​fah​rungen zu ma​chen, die nur unter diesen Bedingungen möglich sind, und, um durch unseren Abstieg in einer niedrigere Dimension dazu beizu​tragen, diese Dimension in eine höhere zu überführen, d.h. die Materie zu vergeis​ti​gen. 

Es wurden von Außerirdischen viele Versuche gemacht, einen passenden Körper für dieses Experiment zu finden. KRYON sagt, dass das erste Leben vor 538 Millionen Jahren zur Erde gebracht wurde. Man entwickelte nach und nach mehr als 15 verschiedene Menschenrassen, aber alle außer der heu​ti​gen hat man vor etwa 100 000 Jahren wieder verschwinden lassen.

Die rassischen Unterschiede, die wir heute kennen, rühren von den ver​schiedenen Züchtungen her.

So geht auf die Ur-Zivilisation ALTEA Atlantis zurück, auf HOOVA die Hebräer - man denke an den Namen Jehova! Ashan heißt ein andere der 24, Aragon wieder eine andere.

Es gibt aber viele Zivilisationen, die Abkömmlinge dieser 24 sind, die Kolo​nien auf der Erde angelegt haben, z.B. die Pleja​dier, Sirianer, Aldebaraner, Leute vom Orion, Venusier, die Nephi​lim usw. 

Nicht alle haben dies in guter Absicht getan. Es wurden z.B. auch Menschen als Sklaven gezüchtet, um Gold zu schürfen für andere Planeten.

Besonderheiten der Erde

Die Erde nimmt eine gewisse Sonderstellung im Kosmos ein. Sie eignet sich zu ganz ungewöhnlichen Experimenten. Beson​der​hei​ten der Erdenmenschen sind z.B. ihre hohe Emo​ti​o​na​lität. Eine andere Besonderheit ist ihr freier Wil​le. Einmalig scheint auch zu sein, dass wir uns durch den Geschlechtsakt fort​pflanzen, wäh​rend die Fortpflanzung bei anderen völlig anders verläuft. Eine weitere Eigenart unseres Planeten ist die Viel​fältigkeit der Arten von Pflanzen und Tieren. Die Erde ist ver​mutlich eine Art Arche Noah: alle Tier- und Pflan​zenarten sind hier ver​treten, die auch eigene Planeten haben. So gibt es den Planeten der Delphine, den Planeten der Spinnen, den Plane​ten der Reptilien usw. Es scheint, dass auch der Mensch als Typ in dieser Ar​che Noah für an​dere Menschen des Univer​sums aufbewahrt wurde.

Problematik der Erdenmenschheit

Doch ist das Experiment Erdenmensch immer wieder aus dem Ru​der gelau​fen. Deshalb versuchen unsere Ziehväter auch immer wie​der einzugreifen, um uns zu helfen. Das ist aber nicht einfach, weil sie unseren freien Willen, eben auch eine Eigen​art der Erden​menschen, respektieren müssen. Oft wur​den Bo​ten zu den Men​schen geschickt wie Buddha, Sokrates, Jesus, Moham​med, um die Menschen wieder auf die richtige Bahn zu brin​gen. Mehrfach wur​den die Menschen auf der Erde entweder alle oder zum über​wie​genden Teil getö​tet. Die Berichte von einer Sintflut, die es auf der ganzen Erde gibt, zeugen davon. Ein alter ägyptischer Priester hat um 6 00 v. u. Z. schon zu dem atheni​schen Staatsmann Solon ge​sagt, dass die Mensch​heit einmal durch Was​ser, dann durch Feu​er, dann wie​der durch Wasser vernichtet wür​de (Pla​ton, Timaios 22). Diese Vorstellung wurde von den Griechen über​nommen und findet sich sogar noch bei Kirchenvätern, z.B. Origenes. Zurzeit wäre das Feuer dran.

Aber nicht alle, die Kontakt zu uns aufnehmen, wollen uns hel​fen. Viele wol​len die Menschheit versklaven oder töten, um die Erde selbst in Besitz neh​men zu können. 

Außerirdische der Vergangenheit

Das Thema Außerirdische ist seit 50 Jahren wieder stärker ins Interesse der Öffentlichkeit gerückt. Unzählig viele Bücher sind da​zu erschienen, Filme wur​​den gedreht und immer mehr Men​schen berichten von Begegnungen der verschiedensten Art mit Außerirdischen und Raumschiffen, sogenannten UFOs, um​gangs​sprachlich Fliegende Untertassen genannt. Das kommt daher, dass die Kontaktaufnahme Außerirdischer mit der Erde sich offen​bar ver​stärkt hat. Darüber wird später noch zu sprechen sein.

Doch solche Kontakte gibt es - wie eingangs schon angedeutet - seit Men​schengedenken. Archä​ologische Funde wie alte Schriften berichten massen​weise da​von. In alten Schriften er​scheinen die Außerirdischen oft als Götter oder Engel oder auch als Heilige, weil sie scheinbar vom Himmel kommen. Ein kluger Mann hat be​obachtet, dass heute im technisierten Am​eri​ka Außer​irdische in hoch technisierten Geräten wie UFOs erscheinen, in Gegenden, die noch tradi​ti​onell christlich sind, z.B. in Griechenland, aber als Heilige oder En​gel, d.h. sie pas​sen sich dem jeweiligen Weltbild der Men​schen an.

Erich von Däniken hat ausreichend archäologische Spuren gesam​melt, die zwin​gend beweisen, dass Außerirdische, die über eine sehr hohe Technologie verfügten, die Erde immer wieder besucht haben. Er hat auch die vielen Be​schreibungen anderer Völker von Raumfahrzeu​gen und Besu​chen von außerhalb der Erde zusam​men​gestellt.

Doch auch wenn wir nur in unserem jüdisch-christlichen Kul​tur​kreis bleiben, finden wir schon genügend Material:

Mir war schon früh die Grausamkeit des Gottes von Israel auf​ge​fallen. Das AT wimmelt davon. Den nomadi​sierenden Isra​eliten wird immer wieder be​fohlen, mit unglaub​licher Brutalität die Be​wohner bestimmter Gebiete um​zu​bringen, auch Frauen und Kin​der, wobei sie die Mädchen als Sklaven be​​hal​ten sollten. (Deute​ro​nom. 20, 10 - 16, Numeri 31, 12 ff., vgl. auch die Psalmen). Außerdem hat Gott im AT sehr ver​schie​dene Namen, ja er er​scheint sogar in der Mehr​zahl, schon in der ersten Zeile der Bibel: Bereschit bara ELOHIM et hascha​majim wet ha ares = Am Anfang schufen die Götter die Him​mel und die Erde. Wenn man dann liest, dass Jahve, wie er auch heißt, mit Feuer, Rauch und Erd​beben begleitet er​scheint, wird deut​lich, dass es sich nicht um den christlichen Gott der Liebe han​deln kann, sondern um einen Außer​irdi​schen, der ein Raumschiff benutzt.

In dem Buch Planet der Wandlung habe ich die Bestätigung mei​ner Ver​mu​tung gefunden: Hoova ist Begründer der alten Hebräer. Sie sind tat​säch​lich ein auserwähltes Volk mit einer besonderen Aufgabe. Juden ha​ben auch eine andere Energie als andere Men​schen. Was freilich die heutigen Israelis tun, steht in krassem Gegensatz zum Auftrag der alten Hebräer.

Weiter ist im AT die Rede davon, dass den Göttern die Töchter der Menschen gefielen und sie sich mit ihnen paarten (Moses I 6,2). Die großen Gestalten des AT wie Moses, Abraham, Noah scheinen eh allesamt von Außerirdischen gezeugt zu sein. 

Auch in der antiken Mythologie werden ständig Men​schen mit ir​dischen Frau​en von Göttern gezeugt, bzw. von Göt​tinnen mit irdischen Män​nern:

Herakles (Hercules) ist der Sohn des Göttervaters Zeus und der irdischen Frau Alkmene.

Anchises, ein Prinz aus Troja, zeugte mit Aphrodite den Ae​neas, den Stamm​vater des römischen Volkes. 

Alexander der Große soll von Zeus in Form einer Schlange ge​zeugt worden sein.

Und schauen wir zu anderen Völkern: überall gibt es die Über​lie​ferung, dass mindestens das Herr​scherhaus göttlichen Ur​sprungs ist. 

Die Pharaonen galten als Götter. Durch Holzgestelle um den Kopf wurden ih​nen dieselbe für uns eigentümliche Kopfform verpaßt wie den Außer​ir​di​schen, von denen sie stammten.

Söhne des Himmels nannten sich die chinesischen Kaiser und führten ihr Ge​schlecht auf die Vereinigung irdischer Frauen mit dem höchsten Him​mels​gott, dem Jade-Kaiser, zu​rück.

Die japanischen Kaiser galten bis 1945 als Götter.

Das französische Königshaus der Merowinger führte seine Ab​stam​mung auf den Gottessohn Jesus Christus zurück.

Diese Götter können wir getrost mit Außerirdischen iden​ti​fizieren, denn für die Menschen kamen sie vom Himmel, oft in Luft​fahr​zeugen. Beschreibungen solcher Fahrzeuge gibt es nicht nur im AT, sondern in vielen anderen Schrif​ten der Welt, in Abbildungen in Indien, bei den Indios und anderswo.

Auch heute gibt es viele Menschen, die von Außerirdischen ge​zeugt sind. Ich selbst kenne persönlich einige.

Und es scheint, dass nicht nur große Gestalten des AT von Außer​irdischen ge​zeugt sind, sondern überhaupt viele Führer der Mensch​heit. 

Dass Jesus nicht von einem irdischen Vater gezeugt wurde, glau​ben sogar die Christen. Nur wer an der mittelalterlichen Vorstel​lung festhält, dass Gott ein superman ist, kann sich auch vor​stellen, dass er Menschen zeugt. Maria wird die Bot​schaft ihrer Schwangerschaft von Gabriel übermittelt. Gabri-El = Mann Gottes (gavra El), wobei der Mann in seiner Funktion als Zeuger ge​se​hen wird. Jesus stammt vom Sirius.

Von Adligen wird gesagt, sie hätten blaues Blut, und sie ach​teten früher sehr darauf, nur untereinander zu heiraten. Un​ser Blut ist rot, weil es auf dem Molekül Häm aufgebaut ist, in dessen Mit​telpunkt Eisen ist. Die Pflanzen sind grün, weil ihr Saft auf dem Molekül Chlorophyll aufgebaut ist, das genau so zu​sammengesetzt ist wie unser Blut, nur dass anstelle des Eisens Magnesium tritt. So rührt das ursprünglich blaue Blut der Adligen von Außer​irdi​schen her, deren Blut nicht auf Ei​sen, sondern einem anderen Me​tall aufgebaut war, vielleicht auf Kupfer.

Immer wieder greifen Außerirdische in den Lauf der mensch​lichen Geschich​te ein, meist ohne dass wir es bemerken, und normaler​weise wissen wir auch nicht einmal, warum.

Im 15. Jahrhundert während des 100-jährigen Krieges zwi​schen England und Frankreich besuchte ein solcher Außer​irdischer, der sich als Erzengel Micha​el, Schutzpatron Frank​reichs, ausgab, das Hirtenmädchen Jeanne d' Arc und schaffte es durch sie, die Eng​länder entscheidend zu schlagen und den fran​zösischen König Char​les zur Krönung in Reims zu führen.

Mitte des 19. Jahrhunderts erschien in Lourdes, einem Nest an den Pyrenä​en, dem Hirtenmädchen Bernadette Soubirous eine Frau, die sich als Mutter Got​tes bezeichnete und ihm Botschaften übermittelte. Offenbar dieselbe Per​son zeigte sich 1917 drei Hir​ten​mädchen aus Fatima/Portugal, um die Welt vor dem Kom​mu​nismus und einem neuen Krieg zu warnen. Im Laufe ihrer Er​​scheinungen geschah das berühmte Sonnen​wunder, das eindeutig die Er​scheinung eines UFOs war. Die Kinder berichteten, dass die Mutter Gottes im​​mer in einem Lichtschein von Blitzen und Don​ner begleitet erschienen sei. Am Ende einer Erscheinung sahen alle Anwesenden, wie eine Lichtkugel sich noch oben entfernte. Und die letzte Erschei​nung am 13. 10.1917 wurde mit dem berühmten Son​nen​wunder vor einer Menge von 70 000 Menschen be​schlos​sen. 1981 er​schien sie wieder, und zwar in Medjugorje/Jugo​sla​wien, warn​te die Menschen vor dem bevorstehenden Krieg in Jugoslawien und for​derte zum Gebet auf und ent​fachte eine unge​heure Bewegung, die bis heute an​dauert. Ich habe einmal durch ein Medium Kontakt aufge​nommen mit die​ser Frau und sie ge​fragt, wer sie ist. Sie sagte, sie sei die Abgesandte eines kleinen Planeten, dessen Existenz durch die Bosheiten auf der Erde ge​fährdet sei. Sie nannte mir den Na​men des Pla​neten. Ich habe ihn aber nicht auf​ge​schrieben und inzwischen vergessen. Ihr Ziel ist es, po​sitive Energien auf der Erde zu erzeugen, was am effek​tivsten geht, wenn sie in ka​tholischen Ge​gen​den als Gottesmutter auftritt.

Es gibt unendlich viele Geschichten, in denen auf geheim​nis​volle Weise Men​schen als Helfer und Wegweiser auftauchen und wieder verschwinden. Teils sind es spektakuläre Ereig​nis​se, teils mehr pri​vate Vorfälle. Wir können ohne Bedenken da​von ausgehen, dass in vielen dieser Fälle Außerirdische ein​ge​griffen haben.

Kyriacos Markides berichtet in seinem Buch Der Magus von Stro​volos, dass Daskalos, der berühmte Heiler von Zypern, versuchen wollte, das ameri​ka​ni​sche Raumschiff Skylab, das bei seinem Ein​tritt in die Erdatmosphäre am 11. 7. 79 außer Kontrolle geraten war und auf bewohntes Gebiet zu stürzen drohte, abzudrängen, damit es im Ozean oder über unbewohntem Gebiet ab​stürzt. Da traf er hochentwickelte Wesen an, die sich als Hüter der Erde aus​gaben, die mit ihren Methoden das Raumschiff umdirigierten, so dass es in den Indischen Ozean und teilweise über unbewohnten gebieten Australiens abstürzte. (S. 205 ff.)

Zahllose Baudenkmäler, aber auch uralte Inschriften zeugen vom Wirken außerirdischer Zivilisationen auf der Erde, vor allem die Pyramiden von Gi​zeh. Noch immer werden die Am​menmärchen über den Bau der Pyramiden er​zählt, die im 5. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung ägyptische Priester dem Touristen Herodot aus Athen aufgetischt haben, ein​schließlich der Men​ge von Zwie​beln und Knoblauch, die die Arbeiter beim Bau der Pyramiden an​geblich verschlungen hät​ten. Wir wissen heute, daß die Pyramiden nicht von Cheops gebaut wurden, sondern ca. 13 000 Jahre alt sind und selbst mit modernsten Methoden heute nicht errichtet werden könn​ten.

1980 wurde in Sibirien ein Schildkrötenpanzer gefunden, der gan​ze 30 000 Jahre alt ist und auf dem eine Himmelskarte ein​geritzt war, wobei man z.B. den Großen Bären noch erkennen kann.

Im Topkapi-Museum in Istanbul wurde im 18. Jahrhundert eine Land​karte ent​deckt, die die Erde im Zustand von vor mindestens 10 000 Jahren zeigt und Angaben enthält, die von unseren Wis​sen​schaftlern erst 1952 entdeckt wurden. Sie können nur von einer hochentwickelten Zivilisation stammen, die über Luft​fahr​zeuge verfügte.

Diese Liste von uralten Spuren und Zeugnissen ließe sich be​liebig fortsetzen.

Das Fazit ist: unser Schulwissen, nach dem sich der Mensch aus affen​ähn​li​chen Wesen über den Steinzeitmenschen zum heutigen Menschen ent​wickelt hat, wobei wir natürlich den Gip​fel der Ent​wicklung darstellen, ist falsch. Viel​mehr sehen die Dinge völlig an​ders aus:

Ein neues Bild des Menschen

Der Mensch ist nicht auf diesem Planeten entstanden. Der Pla​net Erde mit sei​nen Besonderheiten, vor allem mit sei​ner At​mo​sphäre und seinem Mag​net​feld, hat seit Millionen Jahren z.T. hochent​wickelte Zivilisationen aus un​serer Galaxis, aber auch aus ande​ren Teilen des Kosmos angelockt. Die Erde wur​de immer wieder besiedelt, und es gab Macht​kämpfe um den Planeten. Heute ha​ben wir Menschen die Oberhand auf die​sem Planeten und beherr​schen die Pflanzen- und Tierwelt.

Es waren aber nicht immer Menschen, die hier sich ansie​del​ten, es gab auch die Herrschaft von Reptilien und anderen Tieren mit hoher Intelligenz. Wir wissen, dass zeitweise die Dinosaurier die Oberhand hat​ten, bis sie durch einen Meteoreinschlag vor 63 Millionen Jahren fast völlig ausgerottet wurden. 

Nach den chinesischen Mythen haben 18 000 Jahre lang Gott​kaiser das chi​ne​sische Reich re​giert. Diese Kaiser werden oft mit Drachen- oder Schlan​gen​leibern dargestellt. Der Drache mit 5 Kral​len ist noch heute das Symbol für China. Und auf der ganzen Erde gibt es Ge​schichten über Dra​chen, die erst nach und nach von den Men​schen besiegt werden konnten. Schlangen und Rep​tilien über​haupt lösen bis heute noch bei den Menschen den größ​ten Schrecken aus. Als Schlange oder Drache wird der Satan in der christlichen Tradition dargestellt. Gleichzeitig gelten die Dra​chen aber auch als Wesen voller Weisheit und be​deuten in der chinesischen Kultur sogar Glück.

Zur Geschichte der Erde, die immer wieder von Außerirdi​schen besiedelt wur​de, paßt es auch, dass diese Götter oder Gott​könige auch Lehrer der Men​schen waren:

Die chinesischen Urkaiser haben den Menschen im Fischfang un​ter​richtet, Schrift und Kalender eingeführt, die Domesti​zie​rung der Tiere ge​zeigt, die Seidenraupenzucht und das Sei​den​​weben gelehrt. 

Der sogenannte Rote Kaiser - sein Schutz​element war das Feuer - schenkte den Menschen den Pflug, lehrte sie die fünf Feldfrüchte anzubauen (Hirse, Reis, Weizen, Gerste und Boh​nen) und lehrte die Heilkraft der Pflanzen.

In Griechenland ist es Athene, die den Menschen die Hand​werke gelehrt hat, ist es Prometheus, der ihnen das Feuer schenkte, wes​wegen Zeus ihn be​strafte.

Es ist heute noch nicht möglich, die gesamte Geschichte der Erde zu er​forschen, doch dass sie mit dem, was in unseren Ge​schichts​büchern steht, wenig zu tun hat, ist klar. Die Ge​schichte, wie wir sie kennen, lässt sich frei​lich in das Gesamt​konzept einfügen, be​kommt aber einen völlig anderen Stel​​lenwert.

Neue Geschichtsquellen

Die Quellen einer solchen Geschichte wären einmal die bisher ent​deckten archäologischen Funde, zum andern Nachrichten in den Er​zählungen und Schriften der Völker und nicht zuletzt Bot​schaf​ten aus der Geistigen Welt.

In den letzten Jahren türmen sich die Bücher, deren Inhalt angeb​lich von We​sen aus der Geistigen Welt, also von jenseits des Schleiers stammen, empfangen von Medien, die sie nie​der​schrei​ben. Viele sind der Meinung, da​mit ein Stück Wahr​heit in Händen zu haben. Dem ist bei weitem nicht so. Oft chan​neln Medien nur ihre eigene Phantasie, oft sind die Bot​schaften durch ihr Ego ver​färbt und mit Sicherheit durch die geringe Ausstattung ihres Ge​hirn beschränkt. Auf der anderen Seite haben Wesen der Geisti​gen Welt nicht alle das​selbe Wis​sen und auch nicht alle dasselbe Interesse. Je mehr das Chan​neln - wie heutzutage - boomt, desto größere Vorsicht ist geboten. Manches ist leicht als Unfug zu ent​larven, manches hat keinen erwähnenswerten In​for​mations​gehalt oder ist schlicht unbrauchbar, manches ist aus Unwissen​heit der an​deren Seite entstanden oder durch gezielte Desinformation. Hier gilt es, genau zu prüfen und letztlich durch sich selbst zu entscheiden.

Echt sind meiner Meinung nach z.B. die Channelings von KRYON; die 3 Bü​cher von Barbara Marciniak; Planet der Wand​lung; Ahastar - Bot​schaf​ten vom Rand der Galaxis u.a.m.

Für mich stellt sich das Problem der Außerirdischen so dar:

Unsere Erde ist ein ganz besonderes Raumschiff, ein ganz be​sonderer Planet. Auf ihm leben und lebten viele ver​schie​dene in​telligente Zivilisationen, die überwiegend menschliches Aus​sehen hatten, aber nicht durchweg. Die heute lebende Mensch​​heit stammt etwa zur Hälfte von der Erde selbst und ist aus Züch​tun​gen hervorgegangen. Die andere Hälfte sind eigentlich Außerir​di​sche verschiedenen Grades. 

· Der Großteil hat ihren Ursprung auf anderen Planeten und ist nach einer oft langen Wanderschaft durch unser Plane​ten​sys​tem zur Erde gekom​men. 

· Ein kleiner Teil ist unmittelbar von Außer​irdi​schen mit einem Menschen ge​​zeugt. 

· Einige sind Außerir​dische, die als Erwachsene auf der Erde ge​landet sind. 

· Schließ​lich gibt es Walk-Ins, d.h. dass ein fremdes Wesen den Körper eines Menschen übernimmt.

Alle Himmelskörper sind Lebewesen und tragen intelligente Le​​​be​wesen, die aber aufgrund der Verhältnisse auf den je​weiligen Himmelskörpern nicht mit einem menschlichen Kör​per ausge​stat​tet sind.

Die neue Qualität außerirdischer Kontakte

In der gesamten Geschichte der Erde gibt es ein ständiges Kom​men und Ge​hen sogenannter Außerirdischer. Seit Jahr​zehnten ist dieser Verkehr beson​ders intensiv, weil sich die Er​de in einem sensationellen Prozess be​findet. Sie wechselt in eine andere Schwingungsfrequenz, in eine andere Di​men​sion über. 

Seit gut 12 000 Jahren ist das Bewusstsein der Menschheit ver​dunkelt, so dass die Menschen nicht mehr wissen, wer und was sie sind. Sie haben ihre Wür​de, ihre Macht vergessen, und Reli​gionen und politische Machthaber haben dafür ge​sorgt und sorgen immer noch dafür, dass die Menschen in ihrer dum​p​fen Unwissen​heit ver​harrten und verharren. Auch die Ver​bundenheit mit den Menschen auf an​deren Planeten ging verloren.

Jetzt erwacht die Menschheit allmählich. Bald wird sie wissen, dass sie nur eine von vielen Menschheiten ist und mit ihren Raum​brüdern bewussten Kon​takt aufnehmen. Diese anderen mensch​lichen Zivilisationen sind teilweise tech​nisch, teilweise spi​ri​tuell weiter entwickelt als wir, aber durchaus nicht alle. Deshalb die höhere Aktivität der Außerirdischen, deshalb haben sie dafür gesorgt, dass in science-fiction-Romanen und vor allem in scien​ce-fic​tion-Filmen ihre Welt uns näher ge​bracht wurde. Vor allem unsere engsten Verwandten, d.h. die Plejadier, Sirianer, Aldeba​raner u.a. sind an dieser Ent​wick​lung interessiert und wollen uns helfen.

Aber es gibt noch andere Außerirdische, die Interesse an der Erde zeigen. Manchen ist unser Schicksal gleichgültig, manche möchten uns vernichten, manche versklaven.

Die Erde darf nicht einfach militärisch angegriffen und mit Ge​walt über​nom​men werden, denn das würde gegen kos​mi​sche Gesetze verstoßen. Deshalb geht eine solche Übernahme nur durch unsere Zustimmung, d.h. durch Ver​füh​rung. Diese ver​suchte Übernahme der Erde ist ein schwerwiegendes Pro​blem. Die Macht​haber dieser Welt haben sich längst, verbor​gen vor den Au​gen der Öffentlich​keit, des technischen know-hows solcher Außerirdischer bedient, z.B. für den Tarnkap​pen​bomber. Schon während des 2. Welt​krie​ges waren in Pee​nemünde, wo neue Waffen ent​wickelt wurden, auch In​ge​nieure vom Aldebaran tätig.

Besonders gefährlich sind Männer, die als neue Weltenlehrer und als Retter der Welt auf​treten, z.B. Maitreya in London. Mit einem fantastischen Sozi​al​programm ködert er Menschen und mit seiner Transmis​sionsmeditation bin​det er sie an sich. Dann kommen noch ein paar Zau​bertricks dazu, mit denen er begeistert. Ob er selbst ein Außerirdischer ist oder nur im Dienst einer anderen Zi​vilisation steht, weiß ich nicht. Doch er und andere dieser Art sind äußerst gefährlich. Und sie finden immer genügend Unwis​sende und Ego-Ge​steuerte. Auch in unserem Raum hat er viele Anhän​ger.

Anastasía, die berühmte Schamanin aus Sibirien, reist einmal mit Wladímir auf einen Planeten, wo gerade eine freundliche Über​nahme der Erde in der besprochenen Weise vorbereitet wird (Band 4, S. 105 ff.)

Die Folgerungen

Welche Schlüsse können wir aus all dem ziehen?

Wir sollten allmählich aus unserem Schlaf erwachen, die Au​gen und alle Sin​ne öffnen, um zu erkennen, wer wir sind, aber auch, wie wir tagtäglich von Schule, Wissenschaft, Religionsgemein​schaf​ten und Medien hinters Licht ge​führt und belogen wer​den, wobei die in diesem Sinne tätigen Menschen selbst Be​trogene sind.

Wir sollten erkennen, in welch gewaltigen irdischen und kos​mi​schen Prozess uns unsere Seele hineingesetzt hat, damit wir aktiv an ihm mitwirken.

Und schließlich sollten wir uns aufmachen, bewusst unsere Macht und unser verlorenes Wissen wiederzugewinnen und an der ge​wal​tigen Veränderung unserer Welt mit Wissen, Ver​ständ​nis und Liebe mitzubauen. 

Immer spektakulärer werden die Ereignisse der nächsten Jah​re wer​den, im​mer stärker werden wir wachgerüttelt, immer deut​li​cher werden sich die Außer​irdischen uns zeigen. 

1976 ist das berühmte Buch Der zwölfte Planet von Zecharia Sitchin er​schie​nen. Aufgrund ältester Schriften, vor allem der su​merischen Kultur, wird da​rin beschrieben, wie vor Jahrtausenden die Erde durch Bewohner des Raum​schiffes Nibiru besiedelt wur​de. Dieses Raumschiff scheint sich zurzeit wie​der unserem Son​nen​system zu nähern. Astronomen haben es schon längst ge​sich​tet und fotografiert und Planet X genannt. Die Bilder und die Be​schrei​bungen, vor allem durch russischen Astronomen, stimmen völlig mit dem überein, was man über Nibiru weiß. Nibiru gilt als Schalter im Lichtkörper​pro​zess. Er soll am Himmel sichtbar wer​den wie eine zweite Sonne. Ich per​sönlich rechne damit für die zweite Hälfte von 2005.

Es liegt an uns, was wir daraus und anderen Begegnungen ma​chen. Ich kann Ihnen und mir nur wünschen, dass es das Beste sein wird.

In diesem Sinne will ich schlie​ßen mit einem meiner Ge​dichte:

Der Menschheit gewidmet

Es ist schon viele Jahre her,

da kamen übers Himmelsmeer,

vom Glanze des Planeten angezogen,

viel' fremde Wesen mit Verstand,

machten die Erd' zu ihrem Land,

einschließlich ihrer blauen Wogen.

Die Erde wurde ein Labor.

Seltsames brachten sie hervor

und schufen auch das schwächste aller Tiere.

Doch pflanzten sie Verstand ihm ein,

das sollte dann ein Ausgleich sein,

dass es damit die anderen regiere.

Sie fanden in des Kosmos Rund

Bewußtsein, das zu dieser Stund',

bereit war, in dem Tier zu leben.

Und so entstand unser Geschlecht,

und so entstand der Mensch. Sein Recht

hat dies Bewusstsein freilich abgegeben.

Denn als dies Tier sich machtbewusst

auflehnte stolz in seiner Brust,

beschädigten sie dieses Wesen.

Verstand und Wissen wurden schwach.

Nur manchmal denkt es drüber nach,

wie groß und stark es einst gewesen.

Noch heute sagen viele dies:

"Gott trieb uns aus dem Paradies,

weil sündhaft wir wie Gott sein wollten."

Sie kennen nicht die Wirklichkeit,

nicht wissend, dass zu jener Zeit

die Schöpfer über unser Streben grollten.

Sie bauten Religionen auf,

erfanden Götter gleich zuhauf,

sie schufen Regeln und Moral, Gesetze

und setzten Männer ein mit Macht.

Die geben – selber Sklaven – Acht,

dass niemand diese Vorschriften verletze.

Unwissend selbst versprechen sie,

daß nach dem Tode alle, die

brav sich gebeugt, ins Paradies gelangen.

Die Erde wird zum Jammertal,

damit den Menschen durch die Qual

stets wachse nach dem Himmel das Verlangen.

Oft sandten Wesen liebevoll

uns jemand, der uns lehren soll,

dass wir von allen nur belogen werden.

Doch haben jene stets mit Macht

den Retter nur zu Tod gebracht.

Und besser ward es nicht auf Erden.

Der Weisheitslehrer Wort sogar

verfälschten sie so sonderbar,

als habe er bestätigt, was sie lehren.

Und weiter wuchs nur ihre Macht,

und weiter wuchs der Menschen Nacht,

denn sie vergaßen längst schon, sich zu wehren.

Doch manche, die vergaßen nicht

und nährten in sich jenes Licht,

die Lieb' uralter Paradieseszeiten.

Sie sehnten sich wieder nach Haus

und wollten aus der Welt hinaus

zu jenen fast vergess'nen Herrlichkeiten.

Es gab so manche Möglichkeit,

zu überwinden Raum und Zeit,

des Körpers Grenzen froh zu überschreiten.

Doch zog des Körpers Gummiband

sie immer wieder aus dem Land

des Lichts zurück in ihrer Welt Gezeiten.

Doch neue Botschaft gibt es jetzt:

der Knechtschaft ist ein End' gesetzt.

Bald können wir in Licht und Liebe leben

und frei von Karma und von Schuld

durch unsers Urquells liebe Huld

im alten Paradiese wieder schweben.

Und auch der Weg liegt offen da,

dass wir ihn gehen ohn' Gefahr,

bis alle Leiden brechen und zerstieben.

So einfach ist der Weg nach Haus,

voll Freude, Jubel und Gebraus:

wir brauchen nur zu lachen

und

zu lieben.

(aus: Dreizehnter, Geistliche Gedichte, 20044, S. 94 – 96)

(Korrigierter Vortrag in der bücherinsel/Rosenheim, 17.9.02, 
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